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Bundesgesetz über die Individualbesteuerung 
 
Sehr geehrte Frau Bundesrätin Keller-Sutter 
Sehr geehrte Damen und Herren 

In der Schweiz werden verheiratete Paare sowie Paare in eingetragener Partnerschaft gemeinsam besteuert, 
wohingegen für alleinstehende Personen und unverhei ratete Paare die Individualbesteuerung gilt. Dies hat 
zur Folge, dass gemeinsam besteuerte Paare durch das Aufsummieren der Einkommen aufgrund der Steu-
erprogression stärker besteuert werden. 

Neben der sogenannten «Heiratsstrafe» ist das aktuelle Modell auch nicht mehr zeitgemäss und trägt den 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklungen nicht mehr Rechnung. Die aktuelle Regelung bevor-
zugt dabei einzelne Lebensformen und setzt unerwünschte Anreize für Zweitverdienende bei Ehepaaren. 

Vor diesem Hintergrund begrüsst Pro Senectute grundsätzlich die Bestrebung zu einer Anpassung des Be-
steuerungssystems auf Bundesebene. Gerne nehmen wir die Möglichkeit wahr, im Rahmen des Vernehm-
lassungsverfahrens zum «Bundesgesetz über die Individualbesteuerung» Ste llung zu nehmen. 

G r undsätzliche Überlegungen 

In der Schweiz war die Paarbesteuerung in den vergangenen Jahrzehnten Gegenstand zahlreicher Reform-
diskussionen mit dem Ziel, die vom Bundesgericht als verfassungswidrig eingestufte Höherbelastung, die 
sogenannte «Heiratsstrafe», von Ehepaaren gegenüber unverheirateten Paaren zu beseitigen. Die Bundes-
verfassung schreibt in Art. 127 Abs. 2 den Grundsatz der Besteuerung nach der wirtschaftlichen Leistungs-
fähigkeit vor. 

Die Individualbesteuerung gilt heutzutage nur für alleinstehende Personen und unverheiratete Paare . Ver-
heiratete Paare sowie Paare in einer eingetragenen Partnerschaft werden gemeinsam besteuert. Dies be-
deutet, dass die individuelle wirtschaftliche Leistungsfähigkeit von gemeinsam besteuerten Paaren steuer-
lich anders als dasjenige von Konkubinatspaaren und Alleinstehenden  gewertet wird. Durch die Aufsum-
mierung des gemeinsamen Einkommens bewegen sich Ehepaare aufgrund der Steuerprogression in einer 
höheren Steuerklasse. Dies wirkt sich u.a. negativ. auf die Erwerbsanreize von Zweitverdienenden bei Ehe-
paaren aus. Das vorgeschlagene Bundesgesetz über die Individualbesteuerung zielt darauf ab, zu einer zivil-
standsneutralen Besteuerung überzugehen, d.h. eine Beseitigung der steuerlichen Ungleichbehandlung von 
verheirateten und unverheirateten Paaren. 
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Zi vilstandsneutrale Besteuerung auch auf Bundesebene 

Viele Kantone haben heutzutage die Problematik der «Heiratsstrafe» auf der Grundlage der Gemeinschafts-
besteuerung mit tariflichen Massnahmen gelöst  bzw. mittels verschiedenen Korrekturmassnahmen bei der 
Steuererleichterung für Ehepaare umgesetzt. Aktuell bestehen mehrere Möglichkeiten, um der unterschied-
lichen wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit von Ehepaaren und Alleinstehenden Rechnung zu tragen und die 
Familienlasten bei der Berechnung der Steuer angemessen zu berücksichtigen. Alle diese Verfahren zielen 
darauf ab, die Progressivität der Steuertarife zu entlasten und somit die Steuerlast von Ehepa aren derjeni-
gen von Konkubinatspaaren anzugleichen. 

Pro Senectute ist der Auffassung, dass eine zivilstandsneutrale Besteuerung auch bei der direkten Bundes-
steuer umzusetzen ist. Das Besteuerungsmodell soll dabei keinen Einfluss auf die Wahl des Lebensmodells 
ausüben. D.h. dieses soll einzig auf der Basis der persönlichen Bedürfnisse gewählt werden können, ohne 
dass Steuerfragen eine Rolle spielen. 

Die Bestrebungen zur Beseitigung der «Heiratsstrafe» auf Ebene der direkten Bundessteuer und somit zu 
einem Systemwechsel zu einer gleichwertigen Besteuerung zwischen verheirateten und nicht  verheirateten 
Paaren werden grundsätzlich begrüsst. Pro Senectute möchte sich hingegen zum vorgeschlagenen Modell 
der Individualbesteuerung den beiden Varianten nicht äussern. Pro Senectute plädiert jedoch für eine Lö-
sung, welche die «Heiratsstrafe» auf Bundesebene durch einfache und pragmatische Lösungsansätze besei-
tigt und alle Personen in der Schweiz unabhängig von ihrem Zivilstand bzw. dem gewählten Lebensmodell 
gleich besteuert. 

Für die Berücksichtigung unserer Stellungnahme bei der Überarbeitung des Entwurfs des Bundesgesetzes 
über die Individualbesteuerung sowie des erläuternden Berichts danken wir Ihnen. 

Freundliche Grüsse 
Pro Senectute Schweiz
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